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Es wird die interna�onale 

Schreibweise verwendet, also

B sta� H (deutsch) und 

B  sta� B (deutsch)
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Hier Lasche 4 ankleben

Akkorde in der Folk-/Volks-, Pop- und 

Rockmusik bestehen meistens aus  drei 

Tönen (Grundton, Terz und Quinte). Nur bei 

Dominant-Akkorden wird o� noch die kleine 

Sep�me hinzugenommen. Im Jazz dagegen 

bestehen Akkorde meistens aus mindestens 

vier Tönen: zusätzlich zu Grundton, Terz und 

Quinte wird meistens noch die (kleine oder 

große) Sep�me oder die (große) Sexte 

hinzugefügt, häufig aber auch andere Töne 

wie die None, die Undezime oder die 

Tredezime. Es kommen auch verminderte 

oder übermäßige Akkorde (mit der 

verminderten oder übermäßigen Quinte) 

vor. Zusätzliche veränderte Töne, die über 

die Terz und die Sep�me hinausgehen, 

werden als Op�onen bezeichnet. Akkord-

Bezeichnungen können durch Op�onen sehr 

lang werden und werden deshalb häufig 

abgekürzt. Op�onen werden bisweilen durch 

einen Schrägstrich von der Sep�me 

abgetrennt oder in Klammern gesetzt. Dies 

vermindert ihre Gül�gkeit in keiner Weise. 

Klammern um Op�onen sollten besser nicht 

verwendet werden.

Abkürzungen und alterna�ve Schreibweisen 

von Akkorden am Beispiel des Grundtons C:

C� = Cj = Cj7 = C��⁷ = C���⁷ = C���⁷
C- = C-⁷ = C��7 = C��⁷ = Cm⁷
Csus = C��� = C���⁴
C⁹ = C⁷⁹
C¹¹ = C⁷,⁹,¹¹
C¹³ = C⁷,⁹,¹¹,¹³
C���⁹ = C⁹ ohne Sep�me

C���¹¹ = C¹¹ ohne Sep�me und None

C���¹³ = C⁶ = C¹³ ohne Sep�me, None und 

Undezime

C⁷���¹¹ = C¹¹ ohne None

C⁷���¹³ = C¹³ ohne None und Undezime

C⁷���¹¹���¹³ = C¹³ ohne None

C⁹���¹³ = C¹³ ohne Undezime

CØ = Cm⁷�⁵ (halbverminderter Akkord)

C� = C��� = Cm�⁵ (verminderter Akkord)

C�⁷ = Cm⁶�⁵ = Cm⁷���¹³�⁵ (verminderter 

Akkord mit verminderter Sep�me)

C��� = C+ = C���⁷#⁵ (übermäßiger Akkord)

C��� = C⁷��� = C⁷#⁹�¹³ (alterierter Akkord)

C⁵ = C ohne Terz

Fe� gedruckte Akkorde werden nie 

unabgekürzt geschrieben.

Ein b vor einer Zahl entspricht dem kleinen 

oder verminderten, ein # vor einer Zahl dem 

großen oder übermäßigen Intervall. Eine 

große Sep�me wird zusätzlich zur 7 immer 

mit �, maj oder j gekennzeichnet. Steht nur 

eine 7, ist immer die kleine Sep�me 

gemeint. Eine 6 bezeichnet immer eine 

große Sexte. Eine 5 bezeichnet einen Power 

Chord, der nur aus Grundton und Quinte (+ 

ggf. Oktave) besteht.

Blatt 2

Anleitung zum Zusammenbau des Akkordschiebers

Alle Einzelteile ausschneiden. Die verschwommen-wellig 
schraffierten Flächen müssen auch herausgeschnitten 
werden. Hierbei handelt es sich um Öffnungen, durch die 
man im zusammengebauten Zustand hindurch blicken 
können muss oder durch die Laschen zum Betätigen der 
einzelnen Schieber hindurchragen. Das Ausschneiden 
dieser Flächen geht am besten mit einem scharfen Messer 
(Cutter).
Bei den einfarbig weißen Teilen handelt es sich um 
Zwischenlagen, die verhindern, dass beim Betätigen eines 
Schiebers andere Schieber ungewollt mitgenommen 
werden.
Die farbigen Teile sind die eigentlichen Schieber. Sie haben 
jeweils auf der rechten Seite eine Lasche, die später zur 
Betätigung aus der Umhüllung herausragt. Sie tragen im 
oberen Bereich jeweils eine Nummer in einem Kreis, genau 
wie auch die Zwischenlagen. Vor dem Zusammenkleben 
der Umhüllung die Schieber und die Zwischenlagen 
entsprechend ihrer Nummer aufeinanderlegen, und zwar 
so, dass die Nummer 1 unten und die Nummer 11 oben ist.
Die Umhüllung besteht aus zwei Teilen, die sich auf Blatt 1 
und 2 (diesem hier) befinden. Sie haben jeweils 
Klebelaschen, mit denen sie zum Teil mit sich selbst, zum 
Teil miteinander verbunden werden. Die Klebelaschen 
müssen vor dem Zusammenkleben geknickt werden. 
Damit sich die Klebelaschen geradliniger knicken lassen, 
empfiehlt es sich, die Knicklinien vorher mit einem 
Messerrücken oder einem leeren Kugelschreiber unter 
Zuhilfenahme eines Lineals fest einzudrücken, aber nicht 
einzuritzen. Das selbe Vorgehen empfiehlt sich auch bei 
den Knicklinien zwischen den beiden Hälften der Form von 
Blatt 1. Die linke Hälfte ist übrigens die Vorderseite, und 
die rechte Hälfte bildet mit der Rückseite (auf diesem Blatt) 
eine Tasche, in die der Grundtonschieber (Blatt 7) 
eingeschoben wird. Die beiden Hälften des 
Grundtonschiebers werden Rücken an Rücken 
zusammengeklebt.
Die Klebelaschen werden in der Reihenfolge ihrer 
Nummerierung zusammengeklebt. Bevor aber Lasche 3 
und 4 verklebt werden, muss noch der Schieberstapel 
eingelegt werden, und zwar so, dass die farbigen 
Betätigungslaschen durch die Schlitze aus der Umhüllung 
herausragen. Am Schluss wird der Grundtonschieber von 
oben her eingeschoben.
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